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Ziel dieses Gesamtvorhabens ist die Entwicklung des Naturstoffs 7-Desoxy-Sedoheptulose 

(7dSh) zu einem einsatz- und marktfähigen Pflanzenschutzmittel. Im Rahmen der 

Sondierungsphase zu diesem Vorhaben sollten Rahmenbedingungen eruiert und geschaffen 

werden, um einen Prototyp eines zulassungsfähigen und umweltverträglichen Vorlaufherbizids 

auf 7dSh-Basis zu produzieren. Dazu sollten u. a. Daten- und Marktanalysen erstellt, 

technische Lösungsansätze erarbeitet und geeignete Projektpartner identifiziert werden. 

Aufgrund seines biogenen Ursprungs, des biotechnologischen Produktionsverfahrens und der 

geringen Ökotoxizität, hat 7dSh das Potential sich als umweltverträgliches Bioherbizid am 

Markt zu etablieren. Auf dem Weg zur Erreichung dieses Ziels, wurden im Vorfeld drei 

Arbeitspakete (AP1-3) definiert. In AP1 stand die kostengünstige Produktion des 7dSh im 

Fokus, in AP 2 sollten 7dSh-Formulierungen konzipiert und getestet werden, und in AP3 ging 

es darum die ökotoxikologische Wirkung von 7dSh und potenzieller Formulierungen zu unter-

suchen. Die Ergebnisse von AP1-3 sollten anschließend im Arbeitspaket 4 (AP4) 

zusammengeführt werden, um einen konkreten Projektplan für die Machbarkeitsphase zu 

erstellen, der im Zentrum der abgeschlossenen Sondierungsphase stand.  

Im Rahmen des Arbeitspakets 1 (AP 1) konnten hinsichtlich der kostengünstigen Produktion 

von 7dSh im präindustriellen Maßstab einige wichtige Fortschritte erzielt werden. So konnte in 

Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe von Prof. Anant Patel (Hochschule Bielefeld) ein 

Protokoll zur bakteriellen 7dSh-Produktion entwickelt werden. Es konnte weiterhin gezeigt 

werden, dass dieses Protokoll ein Upscaling der 7dSh-Produktion in Fermentationsanlagen 

mit hoher Ausbeute ermöglicht. 

Des Weiteren konnte ein Reinigungsverfahren für 7dSh etabliert werden mit der es in einer 

Reinheit von >90% nach biotechnologischer Produktion isoliert werden kann. Ausgangs-

material des Verfahrens ist das bakterielle Kulturmedium, in das dieser Naturzucker gegeben 

wird, welcher in einer Kombination aus Entsalzung und anschließender chromatographischen 

Trennung isoliert wird. Dieses Verfahren stellt eine Basis zur zukünftigen Entwicklung eines 

effizienten 7dSh-Reinigungsverfahren im großtechnischen Maßstab dar.  

Beim Arbeitspaket 2 (AP 2) stand die Formulierung des 7dSh im Fokus. Da es das Ziel ist 

ein Vorlaufherbizid auf 7dSh-Basis als biologisch und umweltverträglich zu vermarkten, 

müssen auch die Basisstoffe für die Formulierung diesen Ansprüchen genügen. Aus 

Vorversuchen ergab sich als Formulierungsanforderung eine Immobilisierung des 7dSh in 

Kapsel oder Granulatform aus biogenen oder natürlichen Materialien mit einer modulierbaren 

Freisetzungsrate, um einem zu raschen Abbau im Boden vorzubeugen und verschiedenen 

Applikationsformen Rechnung zu tragen. 
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In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe von Prof. Anant Patel (Hochschule Bielefeld) 

wurden dazu geeignete Stoffe zur Verkapselung ausgewählt und erste Tests durchgeführt. In 

Vorversuchen konnte zuvor demonstriert werden, dass einige der gewählten Ansätze in der 

Lage sind, 7dSh in Kapsel oder Granulatform zu binden, und dass Formulierungen auf der 

Grundlage von Cellulosederivaten auch in der Lage sind, 7dSh verlangsamt ins Außenmedium 

abzugeben. Damit konnte gezeigt werden, dass prinzipiell eine 7dSh-Formulierung mit den 

angestrebten Eigenschaften produziert werden kann.  

Innerhalb des Arbeitspaket 3 (AP3) sollte das 7dSh und dessen Formulierungen im Hinblick 

auf Zulassungsbedingungen und Abbau untersucht werden. In Zusammenarbeit mit der 

Arbeitsgruppe von Prof. Heinz Köhler (Abt. Physiologische Ökologie der Tiere) der Universität 

Tübingen wurden die Ausgangskomponenten der 7dSh-Produktion als auch die 

Formulierungskandidaten hinsichtlich ihres ökotoxikologischen Risikopotentials und ihrer 

Zulassungsfähigkeit bewertet. Nach derzeitigem Wissens- und Entwicklungsstand können alle 

eingesetzten Einzelsubstanzen als unbedenklich und damit als einsetzbar eingestuft werden. 

Auf der Grundlage dieser Ergebnisse werden im Hinblick auf die Zulassung von 7dSh als 

Reinsubstanz weitere toxikologische Experimente geplant. Hinsichtlich des Abbaus konnte 

sowohl bei Pflanzen und auch Bakterien eine Phosphorylierung des 7dSh gezeigt werden, 

dessen Rolle bei der 7dSh-Metabolisierung in Böden und Pflanzen in der Zukunft noch näher 

untersucht werden soll. 

Die oben beschriebenen Erkenntnisse und Vorarbeiten führten auch dazu, dass Projektpartner 

für die zukünftigen Arbeiten zur Entwicklung von 7dSh als Bioherbizid identifiziert und 

gewonnen werden konnten. Dies sind von der Universität Tübingen Prof. Evi Stegmann und 

Prof. Heinz Köhler, sowie Prof. Anant Patel von der Hochschule Bielefeld, die sich dazu 

entschlossen als Team, unter der Koordination des Autors dieses Abschlussberichts, Dr. Üner 

Kolukisaoglu, die Weiterentwicklung des 7dSh voranzutreiben. Marktanalysen im Rahmen 

dieses Projekts ergaben, dass ein Bioherbizid auf 7dSh-Basis nicht nur im klassischen 

Ackerbau Verwendung finden würde. So ist der Einsatz im Wein- und Obstbau sowie zur 

Vegetationskontrolle im Gleisbett von Eisenbahnen geplant, wobei Interessensbekundungen 

entsprechender Marktteilnehmer eingeholt wurden. Auf der Grundlage dieser Erkenntnisse 

und Vorarbeiten wurde ein Projektplan entwickelt und ein Projektantrag für die 

Machbarkeitsphase im Rahmen von Arbeitspaket 4 (AP4) eingereicht. Dieser wurde positiv 

evaluiert und das Projekt wird seit dem 01.01.2026 für zwei Jahre vom BMFTR gefördert. 
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Das Ziel des Gesamtvorhabens ist es den Naturzucker 7-

Desoxysedoheptulose (7dSh) (s. rechts) mit herausragenden 

Herbizideigenschaften zu einem anwendungsfähigen Vorlaufherbizid 

für landwirtschaftlich als auch nicht-landwirtschaftlich genutzte 

Flächen zu entwickeln. Dabei sollen zum einen die bio-

technologischen Produktionsverfahren des 7dSh verbessert werden 

und zum anderen an einer geeigneten Formulierung zur Boden-

behandlung mit 7dSh (z. B. in Granulat- oder Kapselform) gearbeitet werden. Weiterhin soll 

die Wirkung infrage kommender Formulierungen auf Pflanzen und Bodenmikroben hinsichtlich 

ihres ökotoxikologischen Risikopotentials und ihrer Zulassungsfähigkeit analysiert werden. 

In der nun abgeschlossenen Sondierungsphase zu diesem Vorhaben sollten Rahmen-

bedingungen eruiert und geschaffen werden, um Prototypen von zulassungsfähigen und 

umweltverträglichen Herbizidprodukten auf 7dSh-Basis in der nachfolgenden Machbarkeits-

phase zu produzieren. Dazu sollten Daten- und Marktanalysen erstellt, technische Lösungs-

ansätze erarbeitet und geeignete Projektpartner identifiziert werden. Auf der Grundlage dieser 

Erkenntnisse und Vorarbeiten sollte ein Projektplan für die Machbarkeitsphase erstellt werden. 

Aus applikationstechnischer Sicht sollten drei Aspekte der Verwendung von 7dSh als 

Vorlaufherbizid in der Sondierungsphase in Form von drei Arbeitspaketen näher untersucht 

werden. So stand im Arbeitspaket 1 (AP1) die kostengünstige Produktion des Wirkstoffs 7dSh 

im präindustriellen Maßstab im Fokus. Im Rahmen des BMBF-geförderten VIP+ Projekts 

„7dSherbizid“ konnten wir im Vorfeld dazu in Zusammenarbeit mit der AG Patel vom 

Fachbereich Ingenieurwissenschaften der Hochschule Bielefeld ein biotechnologisches 

Verfahren zur bakteriellen Produktion von 7dSh etablieren. Die Materialkosten dieses 

Verfahrens liegen im Bereich von 50-120€/kg. Ein Teil dieser Arbeiten wurde kürzlich 

publiziert1 und bildete die Grundlagen für das Upscaling der biotechnologischen 7dSh-

Produktion. Es konnte im Rahmen der Sondierungsphase gezeigt werden, dass dieses 

Protokoll ein Upscaling der 7dSh-Produktion in Fermenteranlagen von 20L Volumen 

ermöglicht. Dazu wurde dieses Verfahren in einer Fermentationsanlage der Universität 

Tübingen etabliert (s. Abb. 1), wobei die Ausbeute von 1-10 g pro Liter Bakterienkultur aus 

den Vorversuchen aufrechterhalten werden konnte. In der anschließenden 

Machbarkeitsphase soll ein Upscaling in Anlagen mit Volumina 200-1000L getestet und 

etabliert werden, um die 7dSh-Produktion im kommerziellen Maßstab zu ermöglichen. 

 
1 Steurer X, Kalik B, Jakobs-Schönwandt D, Grünberger A, Patel AV. Development of a bioprocess 
with Streptomyces setonensis to produce a novel herbicidal sugar as an alternative to glyphosate. 
Bioresour Technol. 2026 Feb 14; 447: 134217. doi: 10.1016/j.biortech.2026.134217.  
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Abbildung 1: Versuchsanlage zur bakteriellen 7dSh-Produktion im 20 L-Fermenter der Universität 

Tübingen 

 

Des Weiteren konnte ein Reinigungsverfahren für 7dSh etabliert werden. Ausgangsmaterial 

des Verfahrens war das bakterielle Kulturmedium aus dem oben beschriebenen 

Fermentationsprozess, in das dieser Naturzucker ausgeschieden wird. In einer Kombination 

aus Entsalzung und anschließender chromatographischen Trennung konnte 7dSh mit 

moderaten Verlusten (50-60%) in einer Reinheit von >95% nach dem biotechnologischen 

Produktionsverfahren isoliert werden. Dieses Verfahren (für eine schematische Darstellung s. 

Abb. 2) stellt eine Basis zur zukünftigen Entwicklung eines effizienten 7dSh-Reinigungs-

verfahren dar. 

 

Abbildung 2: Schematische Darstellung des im Rahmen der Sondierungsphase etablierten 7dSh-

Reinigungsverfahren 
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In einem weiteren Ansatz zur Optimierung der bakteriellen Produktion von 7dSh untersuchte 

in einer Kollaboration die Arbeitsgruppe von Prof. Evi Stegmann vom Institut für Mikrobiologie 

der Universität Tübingen die Frage nach dem bakteriellen 7dSh-Syntheseweg. Dabei konnte 

die AG Stegmann einen Gencluster identifizieren, der für die 7dSh-Synthese im Produktions-

stamm von Streptomyces verantwortlich ist. Durch die Identifikation eines solchen Genclusters 

ergibt sich für die Machbarkeitsphase des Projekts die Möglichkeit mittels genetisch 

modifizierter Bakterienstämme die biotechnologische Produktion von 7dSh zu steigern und zu 

optimieren. 

Im Arbeitspaket 2 (AP 2) stand die Formulierung des 7dSh im Fokus. Auf dem Weg eines 

biogenen und umweltverträglichen Vorlaufherbizid auf 7dSh-Basis, müssen auch die Basis-

stoffe für dessen Formulierung diesen Ansprüchen genügen. Es war uns aus Vorversuchen 

bekannt, dass dieser Naturzucker in Erde relativ schnell abgebaut wird, weshalb von Sprüh-

formulierungen abgesehen wurde. Zudem wirkt 7dSh spezifisch und effektiv auf Wurzel-

keimung und -wachstum, weswegen der Einsatzbereich dieses Wirkstoffs als Vorlaufherbizid 

identifiziert wurde. Daraus ergab sich als Formulierungsanforderung eine Immobilisierung des 

7dSh in Kapsel oder Granulatform aus biogenen oder natürlichen Materialien mit einer 

Freisetzungsrate über mehrere Wochen, um einem zu raschen Abbau im Boden vorzubeugen 

und verschiedenen Applikationsformen Rechnung zu tragen. 

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe von Prof. Anant Patel (Hochschule Bielefeld) 

wurden dazu geeignete Stoffe zur Verkapselung ausgewählt und getestet. Aufgrund ihres 

biogenen Ursprungs, ihrer geringen Toxizität, und ihres geringen Preises fiel die Wahl auf 

Agarose, Alginat und Cellulose sowie deren Gemische. In ersten Versuchen konnte gezeigt 

werden, dass einige der gewählten Ansätze in der Lage sind, 7dSh in Kapsel oder Granulat-

form zu binden (als Beispiel s. Abb. 3). In weiteren Vorversuchen zeigte sich, dass 

Formulierungen auf der Grundlage von Cellulosederivaten auch in der Lage sind, 7dSh 

verlangsamt ins Aussenmedium abzugeben und die gewünschte Herbizidwirkung bei Pflanzen 

auszuüben. Damit konnte gezeigt werden, dass eine 7dSh-Formulierung mit den angestrebten 

Eigenschaften produziert werden kann. In zukünftigen Versuchen und Untersuchungen wird 

es darum gehen eine Kapsel- oder Granulatform auf dieser Basis zu finden, die sowohl 

kostengünstig herzustellen ist und mit einer minimalen Anzahl von Gaben maximale 

herbizidale Wirkung erzielt. 
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Abbildung 3: 7dSh in Agarose-Cellulose-Kapseln (ungetrocknet und getrocknet) 

 

Innerhalb des Arbeitspaket 3 (AP3) sollte das 7dSh und dessen Formulierungen im Hinblick 

auf Zulassungsbedingungen und -regularien untersucht werden. In Zusammenarbeit mit der 

Arbeitsgruppe von Prof. Heinz Köhler (Abt. Physiologische Ökologie der Tiere) der Universität 

Tübingen wurden die Ausgangskomponenten der 7dSh-Produktion als auch die 

Formulierungskandidaten hinsichtlich ihres ökotoxikologischen Risikopotentials und ihrer 

Zulassungsfähigkeit bewertet. Nach derzeitigem Wissens- und Entwicklungsstand können alle 

eingesetzten Einzelsubstanzen als unbedenklich und damit als einsetzbar eingestuft werden, 

was aber noch der finalen Überprüfung durch die zuständigen Behörden bedarf. Weiterhin 

zeigte sich in Vorversuchen der AG Köhler, dass 7dSh, im Gegensatz zu Glyphosat, einen 

deutlich geringeren Einfluss auf Vitalparameter von Zebrafischen (z. B. auf die Embryo-

entwicklung, s. Abb. 4) hat. Auf der Grundlage dieser Ergebnisse wurden im Hinblick auf die 

Zulassung von 7dSh als Reinsubstanz als auch in formulierter Form weitere toxikologische 

Experimente mit verschiedenen weiteren Testorganismen konzipiert und geplant. 

 

 

Abbildung 4: Wirkung von 7dSh, Glyphosat und Glucose auf die Entwicklung von Zebrafischembryos 
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Ausserdem sollte der Abbau von 7dSh im Boden und in der Pflanze im Hinblick auf dessen 

ökotoxikologisches Potenzial analysiert werden. Bei unseren Arbeiten zeigte sich, dass 7dSh 

in Bakterien und Pflanzen durch Fructokinasen zu 7dSh-Phosphat umgewandelt wird. 

Aufgrund dieser Erkenntnisse gehen wir davon aus, dass erst das 7dSh-Phosphat in der 

Pflanze als aktives Herbizid wirkt. Weiterhin ist davon auszugehen, dass auch die antibiotische 

Wirkung von 7dSh auf verschiedene Bakterien auf diesen Mechanismus zurückzuführen ist. 

Dies deutet auf einen neuartigen Wirkmechanismus für das 7dSh hin, bei dem der Wirkstoff 

erst in der Zelle aktiviert wird. Dieser Mechanismus und dessen technologische Anwendung 

wurden am 04.09.2025 zum Patent eingereicht (Patentanmeldung EP25200331.4 – Herbicide 

Resistant Plants). Im weiteren Verlauf des Projekts soll auch das ökotoxikologische Potenzial 

dieses Metabolits analysiert werden. Bei der 7dSh-Behandlung von Pflanzen im Boden zeigte 

sich, dass der Abbau dieses Naturzuckers aller Wahrscheinlichkeit nach mikrobiell erfolgt. Für 

die Entwicklung und Zulassung von 7dSh-Prototypen mit seinen potenziellen Formulierungen 

muss sowohl der 7dSh-Abbauweg als auch die Veränderung der mikrobiellen Zusammen-

setzung des Bodens weiter untersucht werden. 

An dieser Stelle muss die Beteiligung von Dr. Marvin Braun am Erfolg der abgeschlossenen 

Sondierungsphase hervorgehoben werden. Dr. Braun war im Rahmen dieses Projekts als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter beschäftigt. Er war maßgeblich an der Etablierung der 7dSh-

Fermentation im Bioreaktor und der Entwicklung des 7dSh-Reinigungsprozesses in AP2 

beteiligt. Darüber hinaus hat er zuvor den Mode-of-action, insbesondere den Aktivierungs-

mechanismus, von 7dSh erforscht und diese Forschungsarbeiten im Rahmen dieses Projekts 

weitergeführt. Diese Arbeiten haben dann zur Patentanmeldung geführt (s. o.), in der er auch 

als Erfinder geführt wird. 

Im Rahmen des Arbeitspakets 4 (AP 4) am Ende der Sondierungsphase sollten die 

Ergebnisse all der Recherchen, Datenanalysen und Vorversuche der Arbeitspakete AP1-3 

zusammengeführt werden, um die Basis eines Projektantrags für die Machbarkeitsphase zu 

bilden. Ziel dieser Machbarkeitsphase sollte es sein die technische Machbarkeit der Produkt-

idee von 7dSh als Vorlaufherbizid weiterzuentwickeln. Dazu sollten Projektpartner identifiziert 

werden, sowie eine Verwertungsstrategie und ein Projektplan ausgearbeitet werden. 

Das Team für das geplante Projekt in der Machbarkeitsphase sollte wie folgt aussehen: 

Dr. Üner Kolukisaoglu (Projektkoordinator; Zentrum für Molekulare Biologie der 

Pflanzen/ZMBP, Abt. Pflanzenphysiologie, Universität Tübingen) 

Prof. Evi Stegmann (Interfakultäres Institut für Mikrobiologie und Infektionsmedizin/IMIT, Abt. 

Mikrobielle Wirkstoffe, Universität Tübingen) 
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Prof. Heinz Köhler (Institut für Evolution und Ökologie, Abt. Physiologische Ökologie der Tiere, 

Universität Tübingen) 

Prof. Anant Patel (Institut für Angewandte Materialforschung, AG Fermentation und 

Formulierung von Zellen und Wirkstoffen, Hochschule Bielefeld) 

Diplom-Kaufmann Wolfgang Czizegg (Selbstständiger Unternehmensberater) 

Das Hauptziel des Projekts sollte es sein 7dSh zu einem anwendungsfähiges Vorlaufherbizid 

für landwirtschaftlich als auch nicht-landwirtschaftlich genutzte Flächen zu entwickeln. Nach 

Abstimmung mit unserem Wirtschaftsexperten Wolfgang Czizegg haben wir uns zur 

Konzentration auf Nischenmärkte mit hoher Erfolgswahrscheinlichkeit in der 

Machbarkeitsphase entschieden. Mit dieser Verwertungsstrategie sollte der Entwicklungs-

aufwand für Produkt, Vertrieb wie auch Zulassungen in der Startphase überschaubar gehalten 

und die begrenzten Ressourcen zielgerichtet eingesetzt werden. Als solche Nischenmärkte 

wurden der biologische Landbau/Obstbau sowie der biologische Weinbau im deutsch-

sprachigen Raum identifiziert, die mit überschaubarem Aufwand erreichbar sind. So werden 

aktuell die Böden bei diesen Anbauarten zunehmend mit Kupfer belastet, und durch den 

Einsatz von stark ätzender Pelargonsäure ist auch die Bodenqualität sowie der Anwender 

selber gefährdet. Hier besteht also erhöhter Druck auf Substitution der bisher verwendeten 

Mittel und Verfahren, um die Anbauflächen unkrautfrei zu bekommen. Als weiterer 

Nischenmarkt wurde die Unkrautbekämpfung in Bahngleisen benannt. Seit dem Verzicht auf 

Glyphosat in diesem Bereich wird verstärkt nach Alternativen dafür gesucht. Im Rahmen der 

Sondierungsphase wurden mit Marktteilnehmern in diesen drei Marktsegmenten Gespräche 

geführt, die auch ihr Interesse an einer Zusammenarbeit in der weiterführenden 

Machbarkeitsphase bekundeten und ihre Mitwirkung an der Entwicklung von Produkten auf 

7dSh-Basis zusagten. 

Auf der Grundlage der oben beschriebenen Entwicklungs- und Verwertungsstrategie wurde 

ein Projektplan entwickelt, der auf drei Arbeitsbereichen beruhte, die in Form von drei 

unterschiedlichen Arbeitspaketen bearbeitet werden sollen. Im Rahmen des Arbeitspakets 1 

des Projektvorhabens soll an geeigneten Formulierungen zum Ausbringen von 7dSh (z. B. in 

Granulat- oder Kapselform) im Obst- und Weinbau sowie im Gleisbett gearbeitet werden. 

Dabei sollen die 7dSh-Bindungs- und Releaseeigenschaften sowie die Biokompatibilität der 

Formulierungen im Fokus stehen, wobei weitere Eigenschaften jeweils auf die individuelle 

Anwendung angepasst werden müssten. Aufgrund seiner Expertise auf dem Gebiet der 

Formulierungsentwicklung sollte dieses Arbeitspaket unter der Federführung von Prof. Patel 

an der Hochschule Bielefeld bearbeitet werden. 
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Ergänzend zu diesem Arbeitsbereich soll im Arbeitspaket 2 an der Optimierung von Bakterien-

stämmen mit gesteigertem 7dSh-Produktionspotential gearbeitet werden Dies soll u. a. durch 

Identifizierung und metabolische Charakterisierung von weiteren 7dSh-produzierenden 

Bakterienarten sowie durch die gentechnische Herstellung 7dSh-produzierender Bakterien-

linien auf der Basis von Stämmen, die bereits heute im industriellen Maßstab zur Herstellung 

von Chemikalien genutzt werden. Grundlage dieser Arbeiten ist die Identifikation eines 

Genclusters für die 7dSh-Synthese in der Sondierungsphase (s. o.). Solche neu geschaffenen 

7dSh-produzierenden Stämme sollen auch als Grundlage für die Entwicklung von optimierten 

und kosteneffizienten biotechnologischen 7dSh-Produktionsverfahren genutzt werden. 

Aufgrund ihrer Erfahrungen zur bakteriellen 7dSh-Synthese konnte dafür Prof. Evi Stegmann 

gewonnen werden, die in Kollaboration mit Dr. Üner Kolukisaoglu dieses Arbeitspaket 

bearbeiten soll. 

Im Arbeitspaket 3 soll die Wirkung der Reinsubstanz und infrage kommender Formulierungen 

auf Pflanzen (Zielorganismen) hinsichtlich ihrer intendierten Wirksamkeit und somit der 

empfohlenen Anwendungskonzentrationen, sowie auf Tiere und Bodenmikroben (Nicht-

Zielorganismen) hinsichtlich ihrer ökotoxikologischen Risikopotentiale und somit potenziellen 

Zulassungsfähigkeit analysiert werden. Auch hierbei müssen diese Analysen auf die 

Anforderungen für den Einsatz auf Wein- und Obstfeldern sowie auf Bahntrassen individuell 

angepasst werden. Im Rahmen dieses Arbeitspakets sollen auch die Release-Eigenschaften 

verschiedener 7dSh-Formulierungen untersucht werden. Am Ende der Machbarkeitsphase 

steht die Entwicklung von Prototypen in Form von 7dSh-Formulierungen für die Anwendung 

zur Unkrautbekämpfung in Obst- und Weingärten sowie im Gleisbett. Diese Formulierungen 

werden die Grundlage von zulassungsfähigen und umweltverträglichen Herbiziden auf 7dSh-

Basis darstellen, die, mit entsprechenden Modifikationen, auch in weiteren Bereichen der 

Bekämpfung von Unkräutern und anderem Fremdbewuchs (z. B. in Gewächshäusern, 

Baumschulen, auf Verkehrswegen) eingesetzt werden könnten. In diesem Arbeitspaket sollen 

die Analysen zur Ökotoxikologie von Prof. Heinz Köhler übernommen werden, und alle 

Anwendungstests sollen in der Arbeitsgruppe von Dr. Üner Kolukisaoglu durchgeführt werden. 

 


